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in Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 

2 Thaler 11¼ Sgr. Inſertionsgebühr für den 

Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchriſt 
1% Sgr. 


Mittagblatt. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Paris, 7. März. Der heutige „Moniteur“ enthält ein 
Dekret, das das ganze Kontingent vom Jahre 1856 ein: 


beruft. 


Paris, 7. März, Nachmitt. 3 Uyr. Die Spekulanten waren beunruhigt. 
Gonfols von 3 5 12 uhr waren Vi 2 Die 3pGt. eröffnete zu 
72, 80, ſank auf 72, 60 und ſchloß unbelebt zur Notiz. Eiſenbahn⸗Akt en 
San 55 an von Mittags 1 Uhr waren gleichfalls 91 / eingetroffen. 
uß⸗ 2 
3p©t. Rente 72, 75, 4½ pCt. Rente 93, 75 coup. det. 3p Ct. Spanier 38. 
196: Spanier 24. Silber⸗Anleihe —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 927. 
Oeſterr. Credit-Aktien 885. Credit⸗Mobilier⸗Aktien 1585. 
London, 7. März, Nachmittags 3 Uhr. Die ZpCt. aus Paris war zu 
72, 75 gemeldet. 221 
Conſols 91%. IpCt. Spanier 23%. Mexikaner 20%. Sardinier 90. 
5pGt. Ruſſen 101%. 4½ pt. Ruſſen 92. 8 
Wien, 7. März, Nachmittags 12% Uhr. 1 feſter. Aktien der 
Eliſabethbahn wurden zu 125 gehandelt. — Schluß⸗Courſe: x 
Silber⸗Anleihe 90. 5pGt. Metall. 84%. 4½ pt. Metalliques 73/7. 
Bank⸗Aktien 1080. Nordbahn 283. Centralbahn 106%. 1839er Looſe 136. 
1854er Looſe 111%. National⸗Anlehen 85%. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
Aktien⸗Certifik. 269, Bank⸗Int.⸗Scheine 338. Credit⸗Akt. 359. London 
10, 03. Augsb. WIY. Hamburg 74. Paris 119%. Gold 6. Silber 3 /. 
rankfurt a. M., 7. Mar, Nachmitt. 2 Uhr. Umſatz bedeutend. 
Oeſterr. Credit⸗Aktien niedriger, öfter. Bankaktien höher, ſonſt wenig verän⸗ 
dert. Spanier angeboten, Nordbahn begehrt. — Schluß⸗Courſe: 
Neueſte preußiſche Anleihe 114½. Preußiſche Kaſſenſcheine 105. Kölns 
Mindener Eiſenbahn⸗Aktien 171%. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordb. 65. eudwigs⸗ 
afen⸗Berbach 162%. Frankfurt Hanau 80. Berliner Wechſel 105%. 
un Wechſel 894 Br. London. Wechſel 120%. Pariſer Wechſel 94%. 
Amſterdamer Wechſel 100%. Wiener Wechſel 119%. Frankfurter Bank⸗ 


Antheile 123. Darmſtädt. Bank⸗Aktien 350. 3pGt. Spanier 33%. IpCt. 
Spanier 24%. Kurheſſiſche Looſe 41. Badiſche Looſe 48. pst. 
Metalliqu. 84. 4½ pt. Metall. 75%. 1834er Koofe 110. Defterreich. 


National⸗Anlehen 84%. Oeſterreichiſch⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 
310, Sener. Bant-iHntheie 1269. Defterreichifche Gredit-Atien 212. 

Amſterdam, 7. März, Nachmittags 4 Uhr. Börfe ſtille. Schluß⸗ 
C 


tik: 
Oeſterreich. National» Anleihe 79%. 5pGt, Metalliques Litt. B. 
85. 5pGt. Metall. 79%. 2½ pCt. Metalliques 404% Oeſterreich. 
Eredit⸗Aktien —. 1pGt. Spanier 236. 3pGt. Span. 385%. 5pEt. Stieg⸗ 
lit —. öp6t. Stieglitz de 1855 —. Apt. Polen —. Mexikaner 19%. 
Londoner Wechſel, kurz — —. Wiener Wechſel — Hamburger Med): 
ſel, kurz —. Petersburg. Wechſel —, —. Holländiſche Integrale 637%. 


7. Mä Nachmittags 2% Uhr. Matte Stimmung. 
i 83 8 Geſchafr fachlich in öſterr. Gredit⸗Aktien 


ey 72 Et. Staats⸗Anleibe 100. Preuß. Looſe 113 PER, 
ace Boote 115 Br. Oeſterreichiſche Eredit⸗Aktien 192—187. Oeſterr. 
bahn» Aktien 935. Spot. Spanier 367. IpGt. Spanier 22%. 
Küſſiſche Stieglitz de 1855 90% Br. Berlin⸗Hamburger 113. Köln: 
Mindener 167%. Mecklenburger 56. ee eee . 49 
Berlin⸗Hamburg 1. Priorität 101%. Köln⸗Minden 3. Prierität 90 Br. 
Disk. 4,4% %. Lond. lang 13 Mrk. 3 / Shill. notirt, 13 Mrk. 4½ Sh. bei. 
London kurz 13 Mrk. 7 Sh. not., 13 Mrk. 8 Sh. bez. Amſterdam 35, 95. 
Wien 76%. 5 0 
Getreidemarkt. Weizen unverändert. Roggen feſter und mehrfach 
efragt; 118—119pfd. Dänemark pro Mai 120 gefordert, 118 zu laſſen. 
Bal pro März 31, pro Mai 31%, pro Oktober 23%, ; 
Liverpool, 7. März. Baumwolle: 10,000 Ballen Umſatz. Preiſe 
gegen geſtern unverändert. 


Preuſſe n. 

Berlin. 7. März. [Amtliches.] Se. Maſeſtät der König ba: 
ben allergnädigſt geruht: dem königlich württembergiſchen Oberſten und 
Direktor des Arſenals zu Ludwigsburg, v. Milz, und dem königlich 
baierſchen Major und Direktor der Gewehr⸗Fabrik zu Amberg, Frei: 
herrn v. Podewils, den rotben Adler-Orden dritter Klaſſe, ſo wie 
dem Paſtor Flügge zu Hannover und dem Haupt = Amts ⸗Aſſiſtenten 
v. Waltier zu Köln, den rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu ver: 
leihen; den feitherigen Landraths⸗Amts⸗Verweſer, erg Frei⸗ 
berrn Karl v. Plotho auf Lüttgenziaz zum Landrathe des 1. Je⸗ 
richow'ſchen Kreiſes im Regierungs- Bezirk Magdeburg zu ernennen; 
und dem praftifhen Arzte Dr. Leſſing hierſelbſt den Charakter als 
Sanitätsrath zu verleihen. — Der Baumeiſter Weſtermann zu 
Köln iſt zum königlichen Kreis⸗Baumeiſter ernannt und demſelben die 
Kreis⸗Baumeiſter⸗Stelle zu Meſchede verliehen worden. 0 

Se. Hoheit der Herzog Georg von Medienburg-Strelib 
nebſt Gemahlin, Großfürftin Katharina von Rußland, kaiſerliche 
Hoheit, iſt nach Neu⸗Strelitz abgereiſt. 2 Bin 

Se. Durchlaucht der Fürſt und Ihre Hoheit die Fürſtin v. Win⸗ 
. ſind nach Prag abgereiſt. R 

3. Sit ung des Hauſes der Abgeordneten, 6. März.] u 

Auf der Tagesordnung ſtehen zunächſt Wahlprüfungen, Wer 
Abg. Wagener: in Art. 12 der Verfaſſungsurkunde die ge 
2 ſtreichen: „der Genuß der bürgerlichen und ſtaatsbürgerlichen 

echte ift and 92 von dem religiöfen Bekenntniſſe.“ Der 
erſte Gegenſtand der Tagesordnung wird on Debatte erledigt. 

Graf Schwerin hat beantragt, über den Antrag zur einfachen Tages 
ordnung zu gehen. Er erhält das Wort zur Begründung. Die Vorgänge 
der geſtrigen Sitzung, in welcher nach längerer Diskuſſion der Antrag zurück⸗ 

ezogen, wieder aufgenommen, die Tagesordnung darüber geantragt und das 
aus in eine gänzliche Konfuſion gebracht wurde, feien der formelle Grun 
eines Antrages. Der materielle Grund liege darin, daß der in Rede ſte⸗ 
de Gegenſtand durch die Diskuſſion nicht gewinnen könne. Die Majori⸗ 
tät für Verwerfung ſtehe feſt. Die öffentliche Meinung habe ſich ausge⸗ 
rochen und werde durch die Diskuſſion nicht bekehrt werden. Das preu⸗ 
che Volk kenne den Werth der Gewiſſensfreiheit, es ſei überzeugt, daß der 
trag den Todesſtoß gegen ſie führen wolle. Die Gründe, welche der Be⸗ 
richt enthalte, die der 2 erichterſtatter und der Antragſteller nur wiederholen 
würden, feien von beiden fo oft in der Preſſe und auf der Tribüne von 
ihnen erörtet, daß ſie als hinlänglich bekannt gelten müßten. Es würde du 
weitläufig ſein, dem Antra ſteller nachzuweiſen, daß der chriſtliche Staat 
nothwendig zum konfeſſionellen, dieſer endlich zu einem Staate führen müſſe, 
in welchem die am Ruder befindliche Partei beftimme, was Religion fei. 
Der Antrag nehme die Garantie hinweg, daß die Gewiſſen geknechtet wür⸗ 
den; ſtatt das Chriftenthum zu fördern, müſſe er ihm ſchaden. Aber man 

e, daß mit Bestimmungen, wie denen des Att. 12, ſich nicht oder nur 
eine rabuliſtiſche Auslegung regieren laſſe. Er erinnere hierbei an 

Voltaire's einem Literaten gegenüber, welchem er die Empfeh⸗ 


— 


7 


— 


—. 
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Sonnabend den 8. März 


zeugung enge daß ſich von Rowenitza bis Wirra, alſo fa 


lung ſeiner Werke abgeſchlagen und der ausgerufen: dann kann ich nicht 
leben! Allerdings möge die Regierung mit ſolchen 1 9 nicht aus⸗ 
kommen. Das ſei ihre Sache. Dieſe Beſtimmungen ſeien mehr werth, als 
die Prinzipien der jetzigen Regierung. Abg. Reichenſperger (Geldern) ge⸗ 


aufzuheben. 
der Verfaſſung, 
Regierung Fer 

retationen ihre ) 
ho beweiſe er, daß es nicht auf den revolutionären Urſprung, ſondern Inhalt 
ankomme, er beweiſe die Wahrheit des Worts der Kirche über den erſten 


o ſtamme 
tholiten den Nichtchriſten gleich 
neulich geäußert, man 
Banken der Linken ſäßen. ruch. ) 
Tendenzen des neupreußiſchen . 


Preußen geboren, daß ſie einer andern Nationalität als der preußiſchen angehör⸗ 
ten? Die Frage ſei vielleicht nicht populär, aber man müſſe nicht urtheilen 
wie die Menge; müſſe man auch anerkennen, daß der Einfluß der Juden in 
politiſcher, ſocialer, merkantilifcher Beziehung vorherrſchend ein fchädlicher ſei, 
wolle man deswegen zu den Judenverfolgungen zurückkehren. Man müffe 
den Juden vielmehr ihr Recht gewähren und hoffen, daß hie: 
durch der Einfluß der Juden ein beſſerer werde. Allgemeine 
Gleichberechtigung wecke die allgemeine Vaterlandsliebe. Man möge nicht 
das Beifpiel Pharao’s nachahmen, der die Iſraeliten peitſchte, weil ſie nicht 
genug Ziegel machten und ihnen das Stroh dazu vorenthielt. Man habe in 
politiſcher Weife das religiöſe Vorurtheil gegen die Juden rege zu machen 
geſucht. Er könne nur mit Bewunderung von, ihnen ſprechen und auch bei 
der jetzigen Gelegenheit ſeien ſie es geweſen, die ihre Rechte mit Ernſt und 
Männlichkeit vertheidigt haben. (Brava!) in immer trügen die Juden 
die Signatur des auserwählten Volkes, fie dnnten nur durch das Kreuz be⸗ 
ſiegt werden. Möge man ihnen ihre Mr gewähren und fo fie zu guten 
Staatsbürgern machen! (Bravo!) Der Minifter des Innern: Da der 
Antrag auf Tagesordnung geftellt ſei m nur ein Redner dafür, einer da⸗ 
gegen ſprechen dürfe, fo erbitte er ſich de Wort, um den Standpunkt 
der Negierung über die vorliegende Srage zu erläutern. Wenn Art. u 
noch zu berathen, fo würde er ſich ge 95 en Satz erklären, weil er den 
veligiöfen Indifferentismus begünſtige. 11 er aber Beſtandtheil der Ver⸗ 
faſſung geworden, fo müſſe die en ich fragen, ob ein Be du rfniß 
zu feiner Aufhebung ſtattfinde n dieſe Frage verneinen. 
Der Artikel mit den Beſtimmungen des er 1 und den andern Verfaſ⸗ 
ſungsbeſtimmungen zufammengehalten, habe der Regierung keine Schwierig⸗ 
keiten bereitet, fie habe ihren Grundſas durchzuführen vermocht, Nichtchriſten 
und unchriſtlichen Sekten nicht Zutritt zu ae zu gewähren, bei denen 
das Chriſtenthum Bedingung ſei. Diefen rundſatz halte fie auch ferner 
feſt. Er beantrage deshalb über den Antrag zur Tagesordnung überzu⸗ 
gehen. Das Haus ſtimmt dieſem Antrage mit großer Majorität bei. Da: 
gegen ſtimmt nur die Fraktion v. Gerlach, 18 
ächſte Sitzung morgen 12 Uhr. Tages⸗Ordnung: der Schwerinſche An⸗ 
trag über die Branntweinbonifikatſon. 1 
C. B. Nachrichten von der Weichen zufolge hat der Waſſerſtand 
in der thorner Niederung, welche durch zwel beinahe W Klafter breite Damm⸗ 
brüche ſeit etwa 10 Tagen unter Waſſer ſteht, in den letzten Tagen betraͤcht⸗ 
lich abgenommen. Da kein Eis ene er kömmt, ſo dürfte die Gefahr 
für dieſen Theil der Wechfelniederung 2 fein, An Menſchen und le 
bendem Inventar ift für die Bewohner kein Verluſt eingetreten, auch die 
Bäume hat die Fluth unverſehrt a Man iſt in Folge der in der 
Provinz allgemein herrſchenden Anſicht dahin gekommen, eine amtliche Er⸗ 
mittelung zu veranlaſſen, ob es feſtzuſtellen ſei, daß die Konſtruktion der 
dirſchauer Prücke die Eisſtopfungen de die Ueberfluthungen der 
Weichſelniederungen herbeiführe. Sollte dieſe von Sachkundigen aufgeftellte 
Meinung ſich beſtätigen, ſo würde die Regierung mit dem Bau einer Brücke 
bei Thorn vorgehen. Vorläufig iſt man ag! beſchäftigt, bei Thorn eine 
fliegende Fähre anzulegen, die Kampe auf der der Stadt gegenüber liegenden 
Flußinſel (Bazar⸗ Kampe) iſt bereits hergeſtellt. — Aus Schwetz wird vom 
„Mar; gemeldet, daß im Schwarzwaſſerthele oberhalb der Stadt, deſſen 
Hügelformation am Ufer mit den tiefen zerriſſenen Einſchnitten an das Ter⸗ 
rain der Kohlengegenden lebhaft erinnert, an vielen Punkten Kohlen in ver⸗ 
ſchiedener Form und Qualität gefunden worden find, Man ift zu 1% a 
raunkohlenlager erſtrecke. Der landwirthſchaftliche Ver⸗ 
ein hat fo eben die Anſtellung von Bohroerſuchen peſchloſſen, deren Gelingen 
der Provinz eine neue Quelle des Reichthums eröffnen würde. 


Deutſchland. 
Kaſſel, 6. März. Die „Kaſſ. Z.“ meldet amtlich, daß der Kur: 
fürſt den Ranwerheren, Geh. Oberſinanzrath v. Hanftein: Knorr, 


lang, ein großes 
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zum Staatsrathe und zum Vorſtande des Finanzminiſteriums er- 


nannt hat. 


Oldenburg, 5. März. Durch eine am geſtrigen Tage erſchle⸗ 
nene Verordnung wird der Landtag des Großherzogthums auf den 
27. d. M. außerordentlich einberufen. Die Dauer der Verſamm⸗ 
lung iſt auf vier Wochen feſtgeſetzt. Als Gegenſtände der Verhandlun⸗ 
gen bezeichnet man außer einigen finanziellen Anträgen verſchiedene 
auf die Schifffahrtsgeſetzgebung bezügliche Vorlagen. Die auf die Zu 
ſtizorganiſation fi) beziehenden Geſetzentwürfe ſollen noch nicht, viel⸗ 
mehr erſt auf dem demnächſt folgenden Landtage zur Berathung ge⸗ 
langen. (Weſ. 3.) 


Bremen, 5. März. Wie dem bieſigen „Tageblatt“ mitgetheilt 
wird, iſt geſtern das Urtheil über die Theilnehmer an dem ſogenann⸗ 
ten Todtenbunde aus Lübeck eingetroffen. 


Frankreich. 


Paris, 5. März. Das Programm für die nahe bevor⸗ 
ſtehende Entbindung der Kaiſerin iſt bereits ganz offiziell feſt⸗ 
geſtellt. Ich ſage „nahe bevorſtehend“, denn ſeit heute iſt es der Kai⸗ 
ſerin von den Aerzten unterſagt worden, ihre Gemächer zu verlaſſen. 


Das Ceremoniell wird ſich weſentlich danach richten, ob das kaiſerliche 


Kind ein Prinz oder eine Prinzeſſin iſt; in erſterem Falle wird das 
Ereigniß durch eine Salve von 101 Kanonenſchüſſen, im letztern Falle 
durch 21 Schüſſe der Bevölkerung verkündet werden. Ferner wird der 
Kaiſer im erſteren Falle ſeinem Thronerben durch den Großkanzler der 
Ehrenlegion das große Band dieſes Ordens und die Militärmedaille 
als Wiegenangebinde überreichen laſſen. Am Tage nach der Entbin⸗ 
dung findet in der Kapelle der Tuilerien die kleine Taufe (ondoie- 
ment) ftatt und zwar in Gegenwart aller Miniſter, Hof- und Staats 
chargen. Der Almoſenier der Tuilerien wird den kirchlichen Akt voll⸗ 
ziehen und zwar unter Aſſiſtenz des Pfarrers von St. Germain de 
bAuxerrois, zu deſſen Sprengel der Tuilerienpalaſt gehört. Nach der 
Taufe wird, 
das Kind in ſeinen Armen nach den kaiſerlichen Gemächern zurückbrin⸗ 
gen. Abends werden alle öffentlichen Gebäude illuminirt. Auch ſoll 
an dem Entbindungstage eine neue Kinderbewahranſtalt, welche die 


Ka: | Kaiſerin im Faubourg St. Antoine geſtiftet hat, eröffnet werden. 
ar 


Die vierte Sitzung des Kongreſſes hat geſtern ſtatt d 
Obgleich nichts 3 und re keſcloſſen wurde, 25 125 doch 
die Sprache der ruſſiſchen Bevollmächtigten, wie überhaupt die Ver⸗ 
bandlung jo verſöͤhnlich geweſen fein, daß man daraus auf einen gün⸗ 
ſtigen Ausgang ſchließt. Der fünfte Punkt ſoll noch nicht geregelt ſein. 
Die ruſſiſchen Bevollmächtigten erwarten ergänzende Inſtruktionen bis 
zum 10. d. M. — Bisber — ſagt der „Conſtitutionnel“ — erſchie⸗ 
nen die ruſſiſchen Bevollmächtigten nur in Civil am Hofe der Tullerien, 
weil, abgeſehen von dem Kriegsoerhältniſſe, die Thronbeſteigung Alexan⸗ 
der II. den Weſtmächten noch nicht notifizirt worden iſt. Ibre Anwe⸗ 
ſenheit in Uniform bei der vorgeſtrigen Seſſions⸗Eröffnungs⸗Ceremonie 
wurde daher in der diplomatiſchen Welt allgemein als ein ſicheres Ans 
zeichen der demnächſtigen Wiederherſtellung der offiziellen Bezie⸗ 
bungen des petersburger Hofs mit Frankreich und England, und dem⸗ 
zufolge als ein deutlicher Beweis der günfligen Wendung interpretirt, 
welche die pariſer Konferenzen nehmen. 


Im Jahre 1853 batte die Regierung zur Aufmunterung des An⸗ 
baues der Baumwolle in Algerien einen jährlichen Preis von 
20,000 Franken geſtiftet. Der „Moniteur“ bringt heute einen Bericht 


des Kriegsminiſters über die zweite in der Kolonie für die Zuerken⸗ 


nung dieſes Preiſes eröffnete Bewerbung, und deren Ergebniß. Fünf 


falls es ein Prinz iſt, der Großmarſchall des Palaſtes 


Pflanzer der Provinz Oran waren als Bewerber aufgetreten; der Preis 3 


wurde zwei in Kompagnie arbeitenden Pflanzern zu St. Denis du Lyz 
zuerkannt, die 105 Hectaren angebaut haben und die im vorigen 
Jahre den Preis mit einem Eingebornen der Provinz Conſtantine 
theilten. 


Das alg. Journal „Akhbar“ ſpricht von einem Projekte, welches 
darin beſtehen würde, nach Abſchluß des Friedens 3 oder 4 Diviſionen 
der Krim⸗Armee nach Algier zu ſchicken. 
bis zur vollſtändigen Löfung der Orientfrage, auf alle Eventualitäten 
bereit gehalten werden. Einſtweilen ſollen ſie auf verſchiedenen Punk⸗ 
ten von Algier einquartirt werden, nicht nur um die Pacifiirung 
zu vollenden, ſondern auch um Straßen anzulegen, namentlich in 


Kabylien. — Die Truppen würden dort verſchiedene Lager beziehen, 


welche den Keim zu eben ſo viel Städten bilden würden. 


Großbritannien. 


London, 4. März. Nach einem eben veröffentlichten Parlaments⸗ 
Ausweiſe wurden am 1. Januar d. J. in Irland 73,087 Arme auf 
gegen 86,819 am 1. Januar des verfo 
auf eine Abnahme des Pauperismus das 


allgemeine Koſten verpflegt; 
ſenen Jahres. Das deutet 
ſelbſt im Betrage von 15,8 pCt. und 
lich gleichmäßig auf alle Grafſchaften. 
wärtig in Irland, deſſen Bevölkerung durch den letzten Cenſus (dA 
auf 6,552,055 Seelen angegeben wurde, 163 Armenhäufer- 


Die Peers Cranworth, Sundridge, Granville, Stanley of Alderlep, 
Lansdowne, Harrowby, Panmure, Glenelg, Breadalbane und Sydney 
baben ihren Proteſt gegen den Bericht des Privilegien⸗Ausſchuſſes über 
die Wensleydale⸗Peerie regiſtrirt. 


Der Präliminarien⸗Unterzeichnung legt der „Globe“ 
feit bei. Er erklärt fie als eine bloße diplomatiſche Formalität, mo: 
durch die ruſſiſche Annahme der Unterhandlungs⸗Grundlage zu Proto⸗ 


zwar vertheilt ſich dieſelbe ziem⸗ 


Im Ganzen giebt es 151) a 


keine Wichtig⸗ 


Dieſe Truppen würden dort, he: 


2 


F 8 ne 
oll e bier ift. Ueber die Baſis der Friedensſtiftung ſei man einig, 
den Einzelpunkten, welche ſie involvirt, ſei die Erörterung noch nicht 
nahe gekommen. . 
London, 5. März. In der geſtrigen Unterhaus⸗Sitzung fragt Bowyer, 
welche Nachrichten die Regierung über die Verhaftungen erhalten habe, die 

neulich aus Anlaß einer befürchteten Meuterei der engliſch⸗italieniſchen Legion 
in Novara vorgenommen worden ſeien, wie lange die Legion in Piemont 
bleiben werde, und was mit ihr nach Abſchluß des Friedens geſchehen ſolle. 
Lord Palmerſton entgegnet, es ſei allerdings das Gerücht von einer beab⸗ 
ſichtigten Meuterei in einem Regiment der italieniſchen Legion verbreitet ges 
weſen, und in Folge davon ſeien 16 Soldaten dieſes Regiments verhaftet 
und von Seiten der ſardiniſchen Behörden einer Unterſuchung unterzogen 
worden. Dem erwähnten Gerücht zufolge wären bedeutende Geldſummen 
aus der Lombardei zur Vertheilung unter die Legionäre geſandt worden, um 
zum Defertiren nach der Lombardei zu verleiten. Die Unterſuchung habe 
och dieſes Gerücht als vollſtändig aus der 115 t 
id er könne nicht umhin, zu bemerken, daß das Benehmen der italienifchen 
Legion bis jetzt ein muſterhaftes geweſen ſei. Nichts deſto weniger er⸗ 
Ken es als Brain, den urfpeünglicpen Plan jetzt ſofort auszu⸗ 
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gegriffen herausgeſtellt, 


ren, und da ungefaͤhr dreitauſend Mann unter den Waffen ſeien, 
habe man Schritte gethan, ſie nach Malta, ihrem urſprünglichen 
5 „Beſtimmungsorte, u befördern. Zwei Regimenter ſeien bereits abmar⸗ 
ſſchirt; eines derſelben habe ſich bei Abgang der letzten Nachrich⸗ 
ten bereits eingefchifft gehabt, und in Bezug auf das zweite werde jetzt wohl 
das Gleiche der Fall ſein. — Sir de Lacy Evans beantragt die Ernen⸗ 
nung eines Sonder⸗Ausſchuſſes, welcher prüfen ſoll, ob es nicht zweckmäßig 
wäre, das Syſtem des Stellenkaufs im Heere abzufchaffen. Die in 
der Regel gegen eine ſolche Neuerung vorgebrachten Gründe ſucht er zu ent⸗ 
kräften. Es fei keineswegs richtig, meint er, daß das Abgehen von dem ge 
genwärtigen Brauche die Einführung des Anciennetäts⸗Syſtems nothwendig 
Zur Folge haben werde; eben fo wenig ſei die Aufhebung des Stellenkaufs 
mit fo ungeheuren Koſten verbunden, wie man vielfach annehme. Wenn 
man ihn nach den Nachtheilen des gegenwärtigen Zuſtandes frage, ſo be⸗ 
haupte er, auf Erfahrungen geſtügt, daß manchem ausgezeichneten Offizier 
Weg 75 Emporkommen verſperrt werde, blos weil es ihm an Geld⸗ 
—— fehle. Er zweifle gar nicht daran, daß das gegenwärtige falſche 
8 ſtem ſchließlich fallen werde, und es handle ſich nur darum, wie bald dies 
g en ſolle. Lord Goderich unterftügt den Antrag. Es liege keines⸗ 
wegs in der Abſicht der Gegner des jetzigen Syſtems, das Anciennetäts⸗ 
Syſtem an deſſen Stelle zu ſetzen. Peel räumt ein, daß, wenn man die 
Sache theoretiſch betrachte, das Syſtem des Stellenkaufs von Män⸗ 
geln nicht frei zu ſprechen fei. Doch würde daſſelbe ſich nicht ſo lange 
beben halten können, wenn es nicht für dieſe Mängel in mancher 
inſicht durch eigenthümliche Vorzüge einen Erſatz geboten hätte. 
Wenn es ſich nachweiſen ließe, daß die Tüchtigkeit der Armee durch 
das Kauf⸗Syſtem litte, fo würde er ſofort für die Aufhebung deſſelben ſtim⸗ 
men. Dieſer Nachweis aber ſei noch nicht geliefert worden. Durch Aufhe⸗ 
bung des Stellenkaufes werde man keine beſſere Klaſſe von Offizieren er⸗ 
halten, und wenn man die militäriſche Bildung der Offiziere verbeſſern wolle, 
o ſtehe dem das jetzige Syſtem durchaus nicht im Wege. Lord Stanley 
eine Prüfung des Gegenſtandes für wünſchenswerth, indem nicht fo 

ald eine ſo 2 * Gelegenheit wiederkehren werde, wie jetzt. Lord Pal⸗ 
merſton erklärt, in abstracto ſei er ein Gegner des Stellenkaufs, und es 
würde keinem Menſchen, der ein Heer ganz neu zu gründen hätte, einfallen, 
ceein ſolches Syſtem, wie es in England herrſche, vorzuſchlagen. Andererſeits 
— Rp ſich nicht läugnen, daß dieſes Syſtem fo lange beftanden habe und fo 
mit allen Einrichtungen des engliſchen Heerweſens verwachſen fei, daß, wenn 
man es aufheben wolle, vorher eine reifliche Erwägung nothwendig ſei, da 
man nicht in Abrede ſtellen könne, daß ſich im Laufe der Zeit mit eben die⸗ 
ſem Syſtem, möge es nun an und für ſich gut oder ſchlecht fein, Umftände 
verknüpft hätten, die in gewiſſem Grade vortheilhaft für das Heer ſeien. 
Schaffe man den Stellenkauf ab, ſo ſehe man ſich in die Nothwendigkeit 
1 5 Offiziere, die durch Alter und Gebrechlichkeit dienſtunfähig geworden, 


von rem Poſten zu entfernen, und das koſte Geld. Die Offiziere, welche 
A atent durch Kauf erworben, hätten Anſpruch auf Entſchädigung; 
8 das würde ſehr koſtſpielig ſein. Doch ſcheine das Haus all⸗ 
gemein eine Prüfung des Gegenſtandes für wünſchenswerth zu halten. 
Zu dieſem Behufe k eine 775 der Vorſchlag S. Herberts, die Einſetzung 
einer aus Civil⸗ und Militärperfonen beſtehenden gemiſchten Kommiſſion, am 
geeignetſten. Wenn Sir de Lacy Evans feinen Antrag . en wolle, 
ſeo mache er ſich de ad für Ernennung einer ſolchen Kommiſſion Sorge 
zs! tragen. Sir de Lacy Evans zieht hierauf ſeinen Antrag zurück. y 
2 London, 5. März. [Der Brand des Coventgarden⸗ 
Theaters.] Ueber die Feuersbrunſt, welche in der vergangenen Nacht 
das Theater im Coventgarden vernichtete, liegen folgende nähere Nach— 
chten vor: Eine der furchtbarſten Feuersbrünſte, von welchen London 
eit längerer Zeit heimgeſucht wurde, brach heute Früh ungefähr fünf 
inuten nach 5 Uhr im Theater von Coventgarden aus, während 
eines daſelbſt von dem bekannten Preſtigiateur-Profeſſor (zu Deutſch 
Taſchenſpieler) Anderſon veranſtalteten Maskenballes. Das Feuer 
ward, als gerade die letzte Strophe des Liedes „God save the Queen“ 
vom Otccheſter angeſtimmt wurde, dadurch entdeckt, daß ein Dachbalken 
mitten auf die Bühne und einem Herrn auf den Fuß fiel, während 
glübende Aſche auf einige der anweſenden Konſtabler niederſprühte. 
Sofort erſcholl der Ruf „Feuer!“ und die Schaar der Masken ver: 
ließ in wildem Getümmel eiligſt das brennende Haus, während die 
Flammen hoch in die Lüfte emporwirbelten. Dank den Anſtrengungen 
der Feuerwehr iſt Niemand umgekommen; ſonſt wurde aber mit Aus: 
nabme der Kaſſe nichts gerettet. Die Verſuche, den unter der Bühne 
befindlichen Wunderapparat des „Zauberers“ in Sicherheit zu bringen, 
ſcheiterten. Mr. Anderſon war 1845 Direktor des Theaters in Glas— 
gow und die letzte feiner Vorſtellungen war auch dort ein Feuer. 


Italien. 


4 Turin, 25. Febr. Es iſt ſtark davon die Rede, daß ſeitens des 
tiuriner Kabinets die Inſel Cypern auf dem parifer Kongreß verlangt 
werden foll, beſonders da dieſeibe nach Durchſtechung der Landenge von 
zuez eine äußerſt wichtige Station iſt. — Seit geſtern circultren hier 
ancherlei Gerüchte über aufrühreriſche Bewegungen in Mailand 
und über Unordnungen in der engliſch⸗italieniſchen Fremdenlegion in 
Novar a. Bezüglich auf die erſtern, fo find wir ſeit 1853 daran ge— 
wohnt, ſtets im Februar durch ähnliche Gerüchte heimgeſucht zu wer: 
den. Was die letztern betrifft, fo ſollen fie durch auswärtige Agenten 
verurſacht worden fein, welche den Legionären die Mittheilung machten, 
daß in Mailand durch den Ausbruch der Revolution eine andere beſſer 
ezahlte Legion geworben werden ſolle. Allein die Unordnungen haben 
dis jetzt keinen ernſten Charakter und Mailand iſt ganz ruhig. — Aus 
kom meldet man uns von neuen Streitigkeiten zwiſchen den römiſchen 
dragonern (welche mit den Chaſſeurs vereinigt wurden) und den Sol: 
daten des Fremdenregiments. Der Oberſt des letztern, welcher ſolche 
nicht verhinderte, iſt arfetirt. Zahlreiche Patrouillen des erſtern Corps 
durchzogen die folgenden Tage die Stadt. 
Rn Der „Espero“ widerſpricht den Gerüchten von ernſtlichen Meutereien 
und zahlreichen Deſertionen, die unter der anglo-italieniſchen, in 
Novara ſtationirten, Legion vorgekommen fein ſollen; Anlaß zu dieſen 
Otrdnungsſtörungen habe eine Nachricht von dem Tode des Kaiſers 
Napoleon, von Unruhen in Mailand ꝛc. gegeben, und Militär wäre 
von Turin und Vercelli abgegangen, um die Tumultuanten im Zaume 
zu halten. „Die ſichern Auskünfte“, fährt der „Espero“ fort, „die 
vir von verſchiedenen Seiten her eingezogen haben, und für deren 
ichtigkeit wir bürgen können, ſetzen uns in den Stand, alle dieſe An⸗ 
g aben als gänzlich aus der Luft gegriffen zu bezeichnen. Wir willen 
wohl, daß Mazziniſtiſche Umtriebe ftattgefunden haben, durch weiche 
. abe angezettelt werden ſollten ; wir willen, daß falſche Nachrichten 
unter der Legion verbreitet wurden; ſie übten jedoch keine Wirkung 
uus. Solche bösartige, wohl zum bundertſtenmale wiederholte Künſte 
Kniffe ſinden nur noch taube Ohren und vermögen Niemand mehr 
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zu verführen, wenn fie auch anſcheinend mit der Anweſenheit einiger 
Individuen in Piemont zuſammenfallen, die bei den Unruhen vom 6. 
Februar 1853 und bei den Unordnungen in Sarzona als Führer be⸗ 
theiligt waren. Deſertionen und Verhaftungen, die in der anglosita- 
lieniſchen Legion in den letzten Tagen etwa vorgekommen ſind, haben 
ihren Grund in Disziplinarvergehen. Deſertionen werden 17, Ver⸗ 
haftete dem Vernehmen nach 18 gezählt; letztere find nach Genua ge: 
bracht worden.“ 

Osmaniſches Reich. 

Aus Konſtantinopel, 21. Februar, wird der pariſer „Preſſe“ 
noch einiges Nähere über den von uns mehrerwähnten Brief Omer 
Paſcha's geſchrieben, worin er ſeine Entlaſſung anbot. Der türkiſche 
Oberbefehlshaber beklagt ſich bitter darüber, daß die türkiſche Regierung 
nichts zu feiner Rechtfertigung auf die vielfachen Angriffe in den Zei⸗ 
tungen gegen ihn antworte; ſeine Ehre erheiſche, daß die Thatſachen 
dem Publikum bekannt gemacht werden. „Jeder Courier“, fährt er 
fort, „bringt mir Journale, in denen mir die Verantwortlichkeit für 
den Fall von Kars und die Erfolglosigkeit in Mingrelien aufgebürdet 
wird; niemals jedoch habe ich eine Zeile aus Konſtantinopel erhalten, 
aus der erſichtlich, ob die Regierung nicht auch dieſe Anſicht theile. 
Dieſe Verantwortlichkeit weiſe ich zurück.“ Omer Paſcha ſchließt mit 
den Worten, daß er, wenn man ihm nicht die Rechtfertigung geſtatten 
wolle, entſchloſſen ſei, aus dem türkiſchen Dienſte zu treten und ſich 
nach Amerika zurückzuziehen. Dieſer Brief machte bei der Pforte gro⸗ 


ßes Aufſehen, doch ward ſofort einſtimmig beſchloſſen, den Generaliſſi 


mus aufzufordern, er möge auf ſeinem Poſten bleiben. Dieſer Be: 
ſchluß wurde vom Sultan, beftätigt und nach Trapezunt ein Schiff mit 
der höflichſten Ablehnung der angebotenen Demiſſton abgeſchickt. 

Nach Mittheilungen des „Journal de Conſtantinople“ vom 25ſten 
Februar dauerten die Vorbereitungen im engliſchen Lager in der Krim 
fort; es gilt einen Feldzug nach Kleinaſien mit der Landung der eng⸗ 
lichen Armee in Trapezunt, wofern der Friede das großartige Unter: 
nehmen nicht durchkreuzt. \ 


Breslau, 6. März. [Hausfrauen⸗Verein.] Die vierzigſte 
allgemeine Verſammlung fand am 25. v. Mts. ftatt. In derſelben wurde 
zunächſt dem Jahrestage der Uebernahme des Protektorates durch Ihre Ex⸗ 
cellenz Frau Ober-Präſident Freiin v. Schleinitz ein dankbares Gedächtniß 
gewidmet und dann die Reihe der laufenden Geſchäfte, ſo weit es die Zeit 
geſtattete, zur Erledigung gebracht. Die ſeitherige erſte Vorſteherin des 
Vereines, Frau Direktor Scholz, welche ſeit mehr als einem Jahre dem 
Vereine ihre Wirkſamkeit mit den beſten Erfolgen geſchenkt, ſieht ſich leider 
außer Stande, die auf ſie gefallene Wahl zur Fortführung des Amtes für 
die naͤchſte Zeit anzunehmen. Der Verein, eingedenk der Verpflichungen, wel⸗ 
cher er der ſeitherigen erſten Vorſteherin ſchuldet, ſprach derſelben den ge⸗ 
bührenden Hank in einer Zuſchrift aus. — Der Verein beſchloß ferner, dem 
Antrage mehrerer Vorſtands mitglieder entſprechend, welche in ihren Behau⸗ 
ſungen mit den mannigfachſten Geſuchen in Vereinsangelegenheiten behelligt 
werden, zu erklären, daß nur im Vereinsbureau (im Tempelgarteu) und 
zwar Montags, Mittwochs und Freitags von 3—5 Uhr, die amtlichen Exle⸗ 
digungen des Vorſtandes ſtattfinden, und Zuſchriften von hier wie auswärts 
wegen Zuweiſung von Dienſtboten, Anmeldung zur Mitgliedſchaft ꝛc. unter 
ur MR: An den Vorſtand des Hausfrauen⸗Vereines portofrei einzu: 
enden ſind. 

Es fand hierauf die Einweiſung von Dienſtmädchen, welche durch den 
Verein verſorgt worden, unter die Controle von ee e ſo wie 
die Aufnahme mehrerer neuen, giefigen, wie auswärtigen Mitglieder ftatt. 
Nach Beſprechung verſchiedener Wereinsangelegenheiten legte der Vorſitzende 
eine Anſprache an die sfrauen vor. In derſelben werden die Zwecke des 
Vereines dargelegt, die rt deſſelben nachgewieſen, und Alle, die ein Herz 
für die Erzielung eines beſſeren Verpätiniffes zwiſchen Herrſchaften und 
Dienſtboten haben, aufgefordert, dem Vereine beizutreten. — Der Verein ge⸗ 
nehmigt dieſe Anſprache und beſchließt deren Veröffentlichung und weiteſte 
Verbreitung. — Schließlich wurden die Einlagen des Fragekaſtens erledigt. 
— Nächſte allgemeine 1 zu der auch Säfte Zutritt haben, Mon⸗ 
tag 11. März Nachm. 4 Uhr im Tempelgarten. 


Breslau, 6. März. Der ſtenogr. Verein nach Stolze hielt 
eſtern eine Generalverſammlung ab. Es ward auf die Beurtheilung des 
Etolzeaniſchen Syſtems aufmerkſam gemacht, welche Prof. Dr, Phöbus in 
Gießen in der „Deutſchen Vierteljahrsſchrift“ niedergelegt hat. Indem Herr 
Phöbus das Syſtem von Stolze ſeinem Ideal von Stenographie gegenüber 
hält und da eins und das andre an jenem ausſetzt — Mängel, die jedoch 
den anderen Syſtemen in weit größerem Maße anhaften — empfiehlt er 
Stolze's Schrift allen Gymnaſial⸗ und Realſchul⸗Direktoren 
auf's wärmſte zur Einführung auf ihren Schulen u. ſ. w. Das berliner 
Archiv ſpricht ſich ſehr günſtig über die techniſche Seite der neuen Statuten 
für unſern Verein aus. Die Rohm⸗Wiesnerſche Stenographie ift nun 
im Herrenhauſe zu Berlin wahrſcheinlich für immer ausgeſchieden, wo gegen⸗ 
wärtig die Stolzeaner und Gabelsbergerianer zu gleichen Theilen das Feld 
behaupten. — In Bautzen hat ein ehemaliger Gabelsbergerianer, jetzt 
Stolzeaner, ein ſtenogr. Kränzchen, und Knövenagel in Hannover einen 
Verein für Stolze's Syſtem geftiftet. In Magdeburg hat Lehrer 
Schütz einen ſtenogr. Curſus mit 56, und Herr Pauly einen folchen in 
Liegnitz mit 68 Theilnehmern im Gange. Unter den letzteren ſind mehrere 
für Stolze's Schrift fo ſehr begeiſtert, daß fie nach der 1 ſtündigen Lektion 
das Gelernte noch bis nach Mitternacht ämſig üben. Die Lernenden gehören 
großentheils dem dortigen Gymnaſium und der Ritterakademie, viele auch 
dem Beamten⸗ und Gewerbeſtande an. — In Paſewalk be ladet ſich 
mehrere Lehrer der Stenographie nach Stolze, und hat ein 11 jähriger 
Schüler einen fag korrekten Brief in ſtenogr. Schrift an den berliner Ver: 
ein gefandt, worin er feine Liebe für dieſe Sache zu erkennen giebt. Dies 
beweiſt zugleich, daß Stolze's Kurzſchriſ auch von ſo jungen Schülern mit 
Erfolg erlernt werden kann. — Die 185 75 eines neuen Mitgliedes in 
den Verein und die Beſprechung dreier 1 welche Stolze ſelbſt zur 
Verbeſſerung feines Syſtems gethan, bildeten den Schluß der Sitzung. 

Breslau, 8. Marz. [Polizeiliches] Es wurden geſtohlen: Urſu⸗ 
lUinerſtraße Nr. 16 e 19 ya rohe Kalbfelle, zuſammen im 
Werth von ca. 30 Thlr.; Graben Nr. # ei neuer Feuereimer; Univerſi⸗ 
tätsplatz Nr. 13 mehrere Scheffel Kartoffeln, ein Beil und ein Hohlmaß 
(Metze); Neue⸗Sandſtraße 2 33 Stück nn 5 von verſchiedener Große, für 
1 Thlr. 17 Sgr. Semmel und ca. 6 © fahten Geld; einem Ackerpächter 
zu Neudorf⸗Kommende 1 blaugraue und Ar rothe Ziege. Es wurde einer 
Kaufmannzwittwe aus Oberſchleſien, welch, efunngeblich zum Zweck des Be: 
ſuchs des Jahrmarkts am hieſigen Platze ei „ hatte, im Beſitze einiger 
Stücke Leinwand, im Werthe von ca. 11 Thlr. b. Offen, die fie am gedachten Tage 
hierorts einigen Leinwand ⸗ Händlern von ihren Verkaufsplätzen entwendet 
hatte, N = 

(Gerichtliche Verurtheilungen.] Von dem Hiefigen königlichen 
Stadtgericht, Abtheilung für Uebertretungen — —5 verurtheilt: eine Per⸗ 
ſon wegen widerrechtlichen Verweilens in derſelt ohnung eines Andern nach 
geſchehener Aufforderung zum Verlaſſen der Bil zu 1 Tag Gefängniß; 
eine Petſon wegen unbefugten Nusbietens ine dern an öffentlichen Or⸗ 
ten, zu 10 Sgr. oder 1 Tag Gefängniß; eine Perſon wegen Umherlaufen⸗ 
laſten und Fütterung einer Heerde Schweine am Wäldchan an der Roſen⸗ 
thalerſtraße, zu 1 Thlr. oder 1 Tag W eine Perſon wegen Ver⸗ 
faͤlſchung eines Atteſtes im Dienſtbuche, zu 5 2 85 oder 1 Fag Gefängniß; 
eine Perſon wegen Holzdiebſtahl, zum 1 2 5 ae und 1% Thlr. oder drei 
Tagen Gefaͤngniß; eine Perſon wegen Ge ES einer unvorſchriftsmäßig 
bezeichneten Brückenwaage, zu 1 Thlr. oder 0 ri Gefängniß; eine Perfon 
wegen Aushängen von 15 Ben vor dem Verkaufs⸗Lokal, zu 1 Thlr. 


oder 1 Tag Gefängniß; eine Perſon wegen Mißhandlung eines ihr anver⸗ 
trauten Pferdes, 4 lag Ge an; drei ve wegen, Veruntein 
der Straße, zu 10 Sgr. reſp. 1 Thlr. 50 700 Gefängniß; vier Per⸗ 
ſonen wegen Herumlaufenlaſſens ihrer Hunde gif Straße ohne Maul⸗ 
korb, jede zu 1 Thlr. oder 1 Tag Gefängniß; 10 Perſonen wegen Erre⸗ 
gung ungebührlichen ruheſtörenden Lärmes, je 122, 3 Jag Gefängniß 
achtundfünfzig Perſonen wegen Bettelns, zu reſp. 1, 2, 3 Tagen und einer 
Woche Gefaͤngniß. 


ung 
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Angekommen: Se. Durchlaucht aus Bien; - 
577 Seheit Prinzeſſin von Ke werin, i ＋ Win. 
diſchgrätz mit Familie und Dienerſchaft dgl.; Geh. Reg.⸗Rath Kolbe aus 
Berlin. ) (Pol.⸗Bl.) 


Oppeln, 7. Maͤrz. [Perſonalien.] Der Bürgermeiſter geige W 
Rybnik iſt ausgeſchieden, und der ſeitherige Oberlehrer Gruchel daſelbſt 
zum Bürgermeiſter der Stadt Rybnik erwählt und beſtätigt worden — der 
evangeliſche Schul⸗Amts⸗Kandidat Gürich iſt als Lehrer und Organift zu 
Guttentag — der bisherige Hilfslehrer Braun iſt als Organift, Kantor, 
Küſter und Schullehrer bei der neu konſtituirten evangeliſchen Schul- und 
Kirchen⸗Gemeinde zu Nicolai, pleſſer Kreiſes — und der ere Schul⸗ 
lehrer Kneppeck zu Tſchirmkau, als Schulleher, Organiſt und Küſter zu 
Zauchwitz, leobſchützer Kreiſes, angeſtellt worden. z 


Gerichtliche Entſcheidungen, und Verwaltungs: Nachrichten ꝛc. 


Die Bezirks⸗Regierungen find mit einer Entſcheidung des Ge⸗ 
richtshofes für Kompetenzkonflikte bekannt gemacht worden, welche von 
Neuem den Grundſatz adoptirt, daß die Beſtimmungen der Regierungen über 
die Einrichtung und Unterhaltung von Anlagen, welche beim Bau einer Ei⸗ 
ſenbahn an Wegen, Ueberfahrten, Triften, Ginfeiedungen, Bewäfferungs: oder 
Vorfluthsanlagen u. f. w. getroffen werden, dergeftalt für die Intereſſenten 
maßgebend find, daß der Rechtsweg gegen dieſelben ausgeſchloffen iſt. Es 
gelte dies nicht nur für die Frage, ob eine ſolche Anlage auszuführen ſei, 
ſondern auch für einen Anſpruch auf Erſtattung der Koſten für eine folde 
von der Regierung nicht als nöthig befundene, in der That aber erforberlice 
e Bezirksregierungen haben ſonach für alle bezüglichen Fragen 
ei . 

— Von Seiten der königl. Regierung zu Minden ift am 21. Februar 
folgende gegen eine Zeibumals-Gntfcheidung gerichtete Girkularverfügung an 
die betreffenden Beamten erlaſſen worden: 

Ein neuerlich ergangenes Erkenntniß des königl. Ober⸗Tribunals hat die 
dieſſeits unter dem 12. September 1834 erlaſſene Verordnung, welche das 
Jagen mit Bracken verbietet, als im Widerſpruch ſtehend mit den nicht auf⸗ 
gehobenen Beſtimmungen des Geſetzes vom 31. Oktober 1848 für ungiltig 
erachtet, weil angenommen werden müſſe, daß mit jener Verordnung, die 
Schonung des Wildes in weiterem Umfange und in anderer Weiſe, als folche 
durch die Wiederherſtellung der die Hege⸗ und Schonzeit betreffenden, bei Ver⸗ 
kündigung des Geſetzes vom 31. Oktober 1848 geltend geweſenen Geſetze er⸗ 
folgen ſollte, bezweckt worden ſei. Dieſe in dem Urtheilsſpruche unterbrei⸗ 
tete Vorausſetzung iſt indeß eine irrige; die der dieſſeitigen vorerwähnten Ver⸗ 
ordnung zum Grunde liegende Abſicht war lediglich darauf gerichtet, eine 
Sicherung für die durch das Jagen mit Bracken ſehr häufig gefährdeten 
Feldfrüchte zu ſchaffen. n 

Mit Rückſicht hierauf werden die Polizeibehörden angewieſen, die Ver⸗ 
ordnung vom 24. Sept. 1854 ſich nach wie vor zum Anhalt dienen zu laſ⸗ 
ſen und auf deren Befolgung zu achten.“ 


5 Der Dr. Brüllow hat gegenwärtig im Verlage der Gebrüder Scherck 
in Berlin auch eine ef Wandkarte nebſt Erläuterungsheft zum 
Preife von 5 Thlr. 10 Sgr., und zum Gebrauche für Schüler eine derglei⸗ 
chen in verkleinertem Maßſtabe, in buntem Druck zu 15 Sgr., und in ſchwar⸗ 
zem Druck zu 10 Sgr. herausgegeben. Das k. Unterrichts⸗Miniſterium hat 
ſich in Gemöoung der Brauchbarkeit dieſer Karten veranlaßt gefehen, auf 
er u ſam zu machen, und deren Anſchaffung bei den Realſchulen 
zu empfehlen. 


Man ſchreibt uns aus Paris vom 28. Febr.: „In einem Vortrag über 
Gutta⸗Percha im Konſervatorium der Künſte und Gewerbe hat Hr. Papen 
ein ſehr einfaches Verfahren angegeben, alle Arten von Gewebe ohne 
Gutta⸗Percha oder Kautſchuk vollſtändig undurchdringlich zu machen. 
Man nimmt z. B. 1 Kilogr., welches man in 32 Litres Waſſer auflöſt; 
greichgeitig löſt man 1 Kilogts effigfaures Bleioxyd in einer gleichen Menge 
Waſſer auf. Hierauf miſcht man die beiden Flüſſigkeiten, wodurch man einen 
pulverartigen Niederſchlag erhält, der ſchwefelſaures Bleioxyd iſt. Man 
hebt die Flüſſigkeit ab, welche aufgelöſte eſſigſaure Thonerde enthält, und 
0 — Beet, ehige Augen 8 — will, hinein. Sodann 
ugenblide und n an freier Lufs trocken. 
0,000 ſo ür die - 
Teuppen behelen afrencee find, Tage man, für die franzöfifhen 
1 — — be 
Berliner Börſe vom 7. März 1856. 


Fonds⸗Courſe. RöIn: Minden Pr. (43100 % bez 
bez. 


Freiw. St. Anl. 4/100 ½ bez. dito II. Em. . 5 102% u. 
e %% . e l . Bir 
5 1852 a 8 dito IV. Em. ..|4 90% bez. 
dito ze 410101 Br Mainz- Lubiwigsh. 4 iber 1 
dito ph 41 101 Br. |Nedtensurger ...14 156% bez. 
2 2001192 3 be Niederſchleſiſche 4 937, bez. 
präm.⸗Anl. v. 1858/34 113 7 3. dite Paier, 4 024 bez 
St. Schuld- Sch.. 33804, Br. dito Pr. Ser. I. u 4 927 — 
Seehdt.⸗Pr.⸗ Sch. 150 bez. bite Pr. Ber, U 4 04 ve 
Preuß. Bank⸗Anth. 4 430 be 2 dito Pr. Ser. 1j 10 
e 1 ee dito Zweigbahn. 4 79 bez 
10 da * 1 * 
ae e 4 03.575 N . ir 634 +63 bez. u. Br. 
Polntiſche Il. Em 92 r. i * 6 5 
bog 485% Gl. Oberſchleſiſche u. J 5 e bez. 
dito 330015 1 Gl. dito B. 33 0 8 r. N 
dito 1200 Fl h 20%, G1 dito Prior. 4.4 — — 
Nele dito Prior. B. 3302 bez. 
Hamb. Pr.⸗Anl. . 68 ½ Br. dito 1 9916 bez. 
FIRE en Eh 3 dito Prior. E.. 3379 ½ bez. 
Aktien ⸗Courſe. Nbeiniſche 4 (116% 8116 bez. 
lachen⸗Maſtrichter 4 165 Br. dito Prior. Stm., 4 116 % Br 
dito Prior... . 4393 bez. dito Prior 4 91Y Br. 
Berlin⸗Hamburger 4114 Br. sito Prior... . . 383% Gl. 
dito Prior. I. Em. 43/102 Gl. Stargard⸗Poſener. 3397 ½ u 
dito Prior. I. Em. — — dito Prior. „2.4 (91% 
Bexbacher 4 162 % bez. dito Prior. . . 4399 % Gl. 
Breslau⸗Freiturg. 4 103 Br. Wichelme⸗ B hn 4 2204216218 bez. 
dito neue . 4 151 ½ bez. dito neue . 4 180 a 179 bez. 
Nöln⸗Mindener .. 33169½ bez. dito II. Prior. 4 89% Br. 


Die Börſe war in matter Haltung und die Courſe größtentheils rückgän⸗ 
gig bei mäßigem Gefchäft. Neue darmſtädter Bank⸗Aktien 126—124—12 5 b. 

Stettin, 7. März. Weizen loco geringer gelber circa SOpfd. pro 90pfd. 
82 Thlr. bez., pro Frühjahr 88 —Sgpfd, gelber 101 G., 102 Br., 84—90 
gelber 90 G., 62 Br. Roggen etwas feiter, loco 88 —Sepfd. 76 Thlr. bez. 
Söpfd. pro S2pfd. 75 bez., SApfd. pro. S2pfd. 75 Br., S2pfd. pro N 73 
bez. u. G., 73% Br., pro Mai⸗Juni 724,73 bez. u. G., pro Juni⸗Juli 
72 Br., pro Juli⸗Kuguſt 68 bez. Gerſte loco 70pfd. pro Töpfe. 56 Thlr. dez, 
pro Frühjahr große Fommerſche 74. Töpfd. 53% G. Hafer loco pro 52pfd. 
33 Thlr. G. pro Frühjahr 50—52pfd. ercl. poln. u. preuß. 33, pro Mais 
Juni 334 bez. Erbſen loco große Koch- 86 Thlr. bez. Rüböl feſt, loco 
16% Thlr. Br., ‚+ bez., pro März⸗April geftern 16%, Thlr. 975 pro April⸗ 
Mai 16% Br., . G., pro Sept.⸗Oktober 14% Br., 4 G. Spiritus feſt, 
am Landmarkt ohne 805 13% % bez., loco ohne Faß 13%, 4% bez., pro 
März⸗April 134% G., pro Frühjahr 134% bez., 134% G., pro Mais 
Fan 13 6. * bez. u. G., pro Juni⸗Juli 13% bez., pro Juli⸗Auguſt 13% 
ez. u. G. 


Sommerraps 7 

Kleeſaat: rothe en 
20 Thlr., mittle 18-187 2 7 
28% 20% Thlr., feine 25% —27% Thlr., feinmittle 24 
2324 Thlr., orb. 20—-22% 


von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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